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(Mokammez ) : sss p ssv - -: s sours souvs ssu ps ss -s mi>i>ms . Bei
Scharastani wird nur Enthaltsamkeit erwähnt : ssn usss nusmSu .ssuris ' s s ^ s ,

us ' Ul pus ^ usu Hp n ;s <s bsu ir . Aus Scharastani ' s Worten geht hervor , daß
Zlb -°Jsa eine Schrift hinterlassen , also nicht so unwissend war , wie bei Hadassi
angegeben wird : rn>ss m .s srsi — Dann tradirt Scharastani , derselbe sei zu
den Söhnen Mose ' s , welche jenseits der Wüste wohnen , gezogen , um ihnen das
Gotteswort zu verkünden : s .s >sss 'b bssSu um s .s -°s ^u zusisr ^s -L>ir> ms >su s .ssi

sbbu subs . Die Wüste bedeutet hier wohl die große Salzwüste , welche
sich nördlich von Jsfahan erstreckt . Da wir aus einem andern Passus bei
Scharastani wissen , daß er in Rar (dem alten Rhagae ) war und dort die
Truppen des Chalifen angegriffen hat , so wird die Reise wohl von Jsfahan nach
Rat gegangen sein . Man glaubte also damals in jüdischen Kreisen , daß die
Söhne Mose , von denen auch Eldad der Danite gefabelt hat , in der Gegend
von Rai ihren Sitz hätten . Der Gaon Zemach , Eldad ' s Zeitgenosse citirt einen
Midrasch , worin erzählt wird , die Söhne Mose ' s hätten sich die Finger abge¬
schnitten , um nicht vor Nebukadnezar die Saiten zu schlagen : s8ru ssss ms >s ,

ms SMS srrssis : .SSSS2 > WSS2S M' .siss L' SMU 1SW sou msu o .sb kj' ps P ' 2SS s .sn
ums .süss . R ' Zemach spielt hier aus Midrasch zum Psalter 137 an , wo aber
von den .sL's ms keine Rede ist . — Abu - ' Jsa Obadjah trat demnach mehrere
Jahre vor Anan auf und modelte am Judenthume . Anan war also nicht der
erste Häretiker .

16 . .

Eine messtariische Apokalypse mit historischem Hintergründe .

Während Abu -' Jsa mit dem Schwerte in der Hand mcssianische Propa¬
ganda machte , erschien in Palästina eine apokalyptische Schrift , welche die An¬
kunft des Messias in nächster Zeit prophezeite . Diese Apokalypse ist nach vielen
Seiten hin höchst interessant . Sie beschreibt die Reihenfolge der Chalifen bis
zum Untergange der Omejjaden und giebt individuelle Züge von ihnen an , so
daß sie als eine historische Urkunde gelten kann . Sie offenbart ferner die
Stimmung der jüdischen Frommen in Betreff des herrschenden Islam . Sie
eröffnet die Reihe der mystischen Schriften , giebt einen Schlüssel zum Verständniß
der verwandten Literatur und ist auch in stylistischer Beziehung beachtenswerth .
Diese merkwürdige Schrift führt den Titel „ Geheimnisse des R ' Simon
b . Jochai " ( mm - p proe » ms ms .srm ) , erschien zuerst in einem Sammelwerke
Saloniki >743 , aus dem sie Jsllinek abgedruckt hat in seiner Agadasammlung
Lst -Ks.-Niärosolr 1 . III . S . 78 ff . ( Leipzig 1855 ) . Fragmentarische Parallelen
liefert zu dieser Apokalypse eine ähnliche Schrift unter dem Titel R ' Simon
b . Jochai ' s Gebet : -um - zs pzvss- m ns -s .s ( abgedruckt aus einer Handschrift
von Jellinek Lst - ka . - Niärs .sLli IV . T . 120 f .) . dis aber einer viel späteren
Zeit angchört . Daß die Apokalypse , die ms .sse , einen historischen Hintergrund hat ,
ahnte auch Or . Jellinek , der in den einleitenden Worten dazu bemerkt : „ Unstreitig
liegen uns hier bestimmte historische Anspielungen vor , die noch der Untersuchung
bedürfen " ; er bezieht sie aber auf die Geschichte des ersten Kreuzzugss . Dem ist
aber nicht so . Es wird sich zeigen , daß der Verfasser der Apokalypse mit der
Chalisengeschichte der Omejjaden sehr vertraut war , und man
kann bis auf Jahr und Monat bestimmen , wann er sie verfaßt hat . Wir wollen

Vergl . Nsvus ciss Ist . s . V . p>. 208 .
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aber dabei analytisch zu Werke gehen , damit der Leser sich selbst von der Nichtig¬
keit der Resultate überzeugen kann .

Die Einkleidung der Apokalypse ist folgender Art . Der Tanai R ' Simon
b . Jochar fastete 40 Tags , um das Ende des Exils zu erfahren . Darauf
wurden ihm „ die Geheimnisse des Endes " offenbart in dem Verse upr , .in ni -i
(Uurrrsrr 24 , 21 ) , worunter die Herrschaft der Araber oder Jsmael 's verstanden
wird ' ) . Darüber grämt sich R ' Simon und klagt : „ Ist es nicht genug , was
uns Edom ( Byzanz , Christenthum ) gethan hat , nun soll noch das Reich Jsmael
kommen ? bnpoL" mrioo nbn onn .iwpv is imr ni>. Darauf erscheint
der Engel des Angesichts Metatoron (der in der Agada Partei für Israel nimmt )
und tröstet ihn : durch das ismaelitische Reich wird Israel von Edom befreit
werden . Gott stellte für die Jsmaeliten einen Propheten nach
seinem Willen auf . der ihnen das heilige Land unterwerfen soll , und sie (die
Araber ) werden es Israel zurückerstatten . Große Feindschaft wird zwischen
ihnen und den Söhnen Esau 's ( Byzantinern , Christen ) sein : ir > p -1222 ib rnp

orp ' L'mb um wnp .v pnr > oin bn o ' rrn
nn ov omo : nn oeib N ' vr o .i ' bp nun ( : mn ) .npviT :
'w p : i o .i -no .v ' .vn nbim (eir 'm l .) norm .vi>:r .w ( b^ iL" °:) . Der Apokalyptiker

spricht hier deutlich genug von Mohammed und erkennt ihn als Pro¬
pheten an , den Gott aufgestellt hat . Dann werden Beweise in agadischer
Manier aufgestellt , daß schon Jesaia von den Kameelreitern (Arabern ) als
hilfebringend für Israel prophezeit habe . Auch Bileam habe prophezeit , „ daß
die Kennen ( Araber ) nur von Abraham zehren werden " .

Darauf geht die Apokalypse die Reihe der omejjadischen Chalifen durch bis
auf Merwan , den letzten Omejjaden . Ausgelassen sind nur diejenigen Lha -
lifen , die nur kurze Zeit regiert haben , lieber die altern Chalifen sind die
Angaben unbestimmt , dis letzten dagegen werden in ganz deutlichen Zügen
geschildert , und die Schilderung bewährt sich als echt historisch . Der Text ist
nicht ganz erhalten , hin und wieder machen sich Lücken bemerkbar . — Mit
Uebergehung des Chalifen Abu - Bekr wird 1) Omar deutlich geschildert und
der zweite genannt . Er wird durch den Bau der Moschee auf dem Tempel -
berge kenntlich : br ' .v .n imir ." r .nm .m .-p piron
mr 'i br .v - .nnL .v oL' .vno : Mo mm .vL 'N'1 .vmro .n ir :
-pp pboo . Das hebräische Wort mmoom ist sehr glücklich dem arabischen Worts
rpsv — Moschee nachgebildet . Omar ' s glückliche Kriege gegen das byzanti¬
nische Reich werden ebenfalls erwähnt ; dann wird von seinem Tode in Frieden
gesprochen : -norm - Mr-o 012 ' : . Dem Apokalyptiker war nicht bekannt , daß
Omar durch einen Meuchelmörder umkam .

2 ) Darauf wird ein Chalife geschildert als großer Herrscher aus Hadra -
mauth , der nur kurze Zeit regieren und von den Helden per Araber er¬
schlagen werden wird : 'w 0 -2 ^ 2 a -2 ' .-w-pn 0 :2 vrn2 1^2 12p -
i .mm .m : 11p . Darunter kann nur Othman gemeint sein , der l l Jahre regierte
und von den Verschworenen aus Egypten , Baßra und Kufa erschlagen wurde
Daß er aber aus Hadramauth gewesen sein soll , weiß die Geschichte nicht .

3) Dann heißt es : wru inn ibr > ii ' vp ' ' . Statt mm .2 , lese ich mnro
oder d . h . Moawija , der nach Othman 's Tod von den Syrern zum

)̂ Auch dis Karäer verstanden unter Lsni das islamitische Reich , wie
Jakob b . Neuben ( 1050 ) in seinem bibl . Commentar ( -Mp .-: oro ) angiebt : uiv

.0 -002 :> -: p .v Lls . der Leydner Bibliothek PI. 74 rsvbo .
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Chattsen ausgerufen wurde . Hier ist offenbar eine Lücke , denn die Schilderung
dieses Chalifen fehlt , und was darauf folgt , gehört einem folgenden Chalifen
an , wozu aber auch der Eingang in « pi2 2 ,21 fehlt .

4 ) Denn die Schilderung : „ Man wird ihn von hinter der Heerde

und den Eseln hinwsgführen und auf den Thron setzen : innpi
-i - ' ^ i Iiiixi -;« x.i ' UNS , spielt ganz unzweideutig auf den
Chalifen Jezid I ., Moawija ' s Sohn und Nachfolger , an . Das wird durch
Abulfeda ' s Bericht klar . Misun , eine von Moawijah 's Frauen und Jezid ' s
Mutter war eine echte Araberin aus dem Stamme Kelbi . Einst pries sie in
einem Gedichte das idyllische Hirtenleben und sprach ihre Verachtung gegen den
Luxus des Palastes aus . Moawija fühlte sich dadurch beleidigt und wies sie aus
dem Palaste zu den Heerden ihres Stammes . Sie nahm ihren Sohn Jezid mit :
nix 2 i ' i ' i 282 ' 22 " i ' i « 2 >i « (p.2 -2 ) n "x.-2v . (Sie kehrte zurück zur Trift der
Kelbiten und Jezid mit ihr ) : "i -i « 2i « -°> « iii « p2 « 1x2 im 2 « p « (Jezid blieb
mit ihr zwischen ihren Stammesgenossen auf der Trift ) ; ^ .dullsäa , uunalss sä .
^ .älsr I . 399 , -192 . Der Apokalyptiker durfte also mit Recht von Jezid sagen :

miixi inr .l . - „ -M 1.111p ' - (11 « pi .2 °p ' l) .
ö ) Nach der Anspielung auf Jezid ist offenbar eine große Lücke ; denn die

Worte x-2^« nixm 1122 112x1 , „ es werden vier Nachkommen von ihm ( als Cha¬
lifen ) aufstehen , d . h . regieren " , passen nicht auf Jezid , der nur zwei unmündige
Söhne hinterließ , Moawija II , der nur 5 Monate nach seinem Vater regierte ,
und Chalid , der gar nicht zur Regierung gelangte . Um so mehr paßt der Zug
von den vier Söhnen und Nachfolgern auf Abdulmalik , als eine
Sage circulirtc , Abdulmalik habe einen Traum gehabt , vier seiner Söhne
werden ihm auf den Thron Nachfolgen ( vergl . ä ' HsrdsIot bMiotdsqus
orisntsls x . 7 d Artikel Abdulmalik ) . Ueberhaupt wäre es auffallend , daß Ab -
dulmalik ' s Negierung , die stark und dauernd war ( 21 Jahre ) in dieser Apo¬
kalypse nicht erwähnt sein sollte . Man muß daher nach Jezid eine große Lücke
annehmen , welche von Abdulmalik handelte , und darauf passen die Worte :
°w' io 11-2 ". xn « .11x111 222 112x1 . Schon dieser Zug , sie werden den Tempel ,
d . h . die Moschee auf der Tempelstätte vergrößern , paßt auf Abdulmalik ' s
ersten Sohn unv Nachfolger Welid I ., von dem der Geograph Khondemir
erzählt (bei ä 'Hsi -bsIob p . 898 ) , daß er die Moschee in Jerusalem ver¬
größert hat : I ŝ AsoAruxUs psrsuu XUonäsirrir touoUs uussi uux ioätü -
rusuts äu rnsms 'Wsli .ä sb ä , 1 ' uArs . iräisssrusirti äs Ikeiilos ^ uss äs ,ns
1a , vills äs äsrusslsrn .

6) Im Folgenden ist die Regierung des Chalifen Suleiman so genau
gezeichnet , daß die Schilderung einen zeitgenössischen Verfasser voraussetzt . Das
Original lautet : niip2 >2ii nn2 .11 ,iie « i 2x21 in « ->82 ii2x - ,11x111 xii « 11282 ppii
(1.112- l . ) N12' 221 2 -.2H « ix 2' i ,iz 2-i " n NI21 211x2 122p i ' ii 1182 -2 2' 2D vie « 12 -xi
ix 211« U2 112-x-i 2ii pur (p « i l .) p « 2ii xn2 « 111 1211 P12 2i2x 1111 2x12
1« 2- 1 1112 ' 2 ' 1« 21 .11 PI21 1S12- 1 i « x.2L" 22 112x1 2 .11« 121.11 i « x22 " . Die drei¬
jährige Ncgierungszeit paßt auf Suleiman , der nach arabischen Nachrichten
2 Jahr 8 Monate regierte . Noch mehr aber die Kriegsereignisse , die um so

mehr historisch erscheinen , als der ganze Passus ohne den geschichtlichen Hinter¬
grund räthselhaft und unverständlich aussieht . Tabari ' s Nachricht ( bei Weil
Chalifen I . 567 , Note 1) wirft ein Helles Licht zum Verständniß desselben . Es
heißt dort : „ Als Suleiman Chalife wurde , zog er gegen die Griechen und sandte
seinen Bruder Muslama voraus . Da kam Jliun (Leo ) der Jsanrier aus
Armenien und forderte von Muslama einen Mann (Unterhändler ) . — Die
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Patricier sagten zu Jliun : „Wenn Du Muslama von uns entfernst , schwören
wir Dir , daß wir Dich zum Kaiser wählen " . Jliun begab sich zu Muslama und
sagte zu ihm : „ Die Leute (Konstantinopels ) wissen , daß so lange Du Lebens¬
mittel hast , Du keinen Sturm auf die Stadt unternehmen wirst ; darum ver¬
brenne Deinen Vorrath , dann wird sich die Stadt Dir ergeben " . Mus¬
lama verbrannte alle Lebensmittel , aber dieses erhöhte den Muth des
Feindes und versetzte die Muselmänner in Noth " . Eine andere Tra¬
dition lautet : „ Jliun kam zu Muslama und versprach ihm die Stadt zu über¬
liefern , wenn er ihm die Lebensmittel schickte , damit die Griechen sehen , daß er
mit ihm befreundet sei , und sich ihm ohne Furcht vor Plünderung und Gefangen¬
schaft ergeben . Muslama erlaubte ihm , Früchte in Schiffen zu holen . Jliun
hinterging ihn aber und bekämpfte ihn am folgenden Morgen . Die Musel¬
männer geriethen in Noth und konnten keine Hilfe bekommen , doch blieben
sie bis zu Suleiman ' s Tod " . — Jedes Wort in der Apokalypse ist durch diese
Notizen historisch beurkundet . „ Er (der Chalife ) wird große Heere gegen die
Edomim ( Byzantiner ) senden , sie werden aber in Hunger umkommen , obwohl sie
viel Vorrath haben , weil er (der Feldherr Muslama ) ihnen nichts verabreicht .
Die Byzantiner werden gegen die Jsmaeliten aufstehen , sie erschlagen ; die Js -
maeliten werden ihren Vorrath verbrennen , und die übrigen werden entfliehen " .
Von der Hungersnoth im arabischen Heere berichtet auch der byzantinische
Annalist Theophanes (OlronoArsgüiia . I . 611 ) : Ft
rvl ? r » » TioS -vrjaxovi :» lfm« « i' rolv » « 'lhaAtov . — Der Passus
vom Verkleinern des Gewichts paßt aber nicht auf Suleiman , sondern auf seinen
Vater Abdulmalik , der die ersten arabischen Münzen , die er schlagen ließ (und
zwar von einem Juden Sumair ) von schlechtem Gehalte machen ließ . Sulei¬
man dagegen hat die Münzen verbessern lassen durch den Barmakiden G ' afar ,
von dem diese Münzen den Namen G ' afaria führten (vergl . Neiske ' s Abhand¬
lung in Repertorium der biblischen und morgen ! . Literatur 1 . IX . x . 257 ) .
Möglich , daß dieser Passus im Texte der Apokalypse an Unrechter Stelle steht
und in die Lücke über Abdulmalik ' s Regierung gehört .

7 ) Noch deutlicher als Suleiman ' s Regierung ist die seines Bruders
Hi sch am geschildert ( die Regierung des Fanatikers Omar II . und des Schwel¬
gers Jezid II . ist als kurz und unerheblich übergangen ) . Hischam ' s Person und
andere Umstände seiner Regierung sind ganz nach dem Leben portraitirt , wie sie
nur ein Augenzeuge kennen konnte : emw "an zib .vn bi - : .-: -chv zv -ms :
nnm IMV ' N 1-vv vnm M22V vnn V'N z ' pn V121S VN

pinn : pnn ni >p nmp ' L' -2 pvwv (n: v ' w : mv : l .) mv
M 2 -1 1' 2 ' v Auf Hischam angewendet , ist jeder Zug in dieser Schil¬

derung historisch . Hischam regierte 19 Jahre 9 Monate . Er schielte außer¬
ordentlich . So schildert ihn Abulfeda und Andere bin z- a binnO vnv 'n ; sv :
( -4 .nus .Iss I . o . 456 ) . Seine drei Male an Stirne , Hand und Arm werden wohl
auch richtig sein . Von seinen Bauten erzählt Theophanes : Er fing an Paläste
in den Provinzen und Städten zu bauen (OüronoArsPliis . I . x . 650 ) : x « l

( wurde Emir — Chalife ) Ooä , : ' x -elilkLv / Mpuv

*) lieber den Ausdruck b:n bms , „ sehr schielen " vergl . ä ' IIsrdslot
dibliotlr . orisnt . 418 a und Adlers Note zu Abulseda I o . Hebräisch steht
hier für „ schielen " ppn penv ' vielleicht für ppn ästortus ooulo .
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fast wörtlich wie in der Apokalypse . — Daß ein Chalife viel Kinder und Enkel
hatte , braucht eigentlich gar nicht bewiesen zu werden . Indessen referiren auch
die arabischen Annalisten , daß Hischam eine große Nachkommenschaft
hinterlasscn hat : 712 .mp --221 ( Abulfeda I . s ) So ist auch dieser Zug in der
apokalyptischen Schilderung historisch . — Hischam ' s Feldherren führten glück¬
liche Kriege .

8 ) Darauf folgt eine Schilderung , daß ein Chalife aufstehen wird , der
Wasserbauten am Jordan vornehmen , die aber einstürzen werden , und daß der
Chalife von seinen Großen erschlagen werden wird . Diese Züge lassen nicht
lange rathen , daß hier von Welid II . die Rede ist : .21222 2-p2 ' i - 21 12 .2 22x2
P212 N1P222 ^22' 2 ' 2 ' 2 N' 2x 2i s>2 l nw -xm 2' - ni - ni ' 221 2122 .12 2 ' pi 22 1 ' 22 ^2222 ' 2 ' 2
1.2112.22 " 22 .2 2x 122x2 22 -1 -22 ix -rs -i 2.12 .2 -1 -,-21 .2 22 -en 22 -2x i-isni . Der Zug von
seinen Bauten am Jordan patzt auf Welid II . , da dieser vor seiner Thronbesteigung
sich in Palästina aufgehalten und dort ein schwelgerisches Leben geführt hat
Von den Bauten selbst und von dem Einsturze erzählen , meines Wissens , die
arabischen Chroniken nicht . Ob der Erdeinsturz am Jordan identisch ist mit dem
Erdbeben in Palästina , von dem Theophanes aus dieser Zeit berichtet , (I o . 651 )
kann nicht entschieden werden . Jedenfalls paßt der gewaltsame Tod nur aus
Welid , da der vorletzte omejjadische Chalife Jezid III . in seinem Bette starb .

9 ) Der letzte omejjadische Chalife , der unglückliche Merwan II , wird in
unserer Apokalypse nicht bloß genannt , sondern die Vorfälle während seiner
Regierung werden Zug für Zug geschildert , und an dessen Untergang wird die
messianische Hoffnung angeknüpst : 221x2 ,->22p : noni -o 2,-11 .2212 -2 221 12 .-2 22x2
I11212 rn .21 - 11 2-xr -2 .122 -.2 1001 2 -211 112 22 -2x1 212,2 2.1x22 " 212^ -2 -211 — 1-2 -2
1-yx 12x11 n ' - irr n ' niiv ,2---> i-i-x xe -oni 2 --2" p 22p -12 -212- 1-2 ii -ri (2x2 - l .) 2x2 -
-.--21 - 22 -1 222 -1 22 --e -2 nur 1121 (nie : : l .) 02 - 21 ^ 22-22 2 -212- 2 -i>--n -- i-vi- i2s ' i
px .2 °,x :2n -. Merwaists Tapferkeit und Kriegslausbahn , die Unruhen unter seiner
Regierung , der Ausstand im Nordosten (Chorasan ) unter Abu - Muslim für die
Abbassiden , die Niederlage seiner Heere bei Kerbela am Euphrat ( 29 . August

749 , und am Zab ( 25 . Januar 750 ) , seine Flucht , sein gewaltsamer Tod uvd
die Hinrichtung seiner Kinder und sämmtlicher Omejjaden von Seiten der sieg¬
reichen Abbassiden , Alles ist geschichtlich treu . Innerhalb dieser Schilderung wird
ein Wahrzeichen angegeben , daß Merwan und mit ihm der Islam unter¬
gehen wird , wenn ein Th eil der Moschee bei Damaskus einstürzen
wird , ' - 2 2 2- 2 - 1222 - 2 21p 222 ' 22x221 112 -- i>->- 2- nun 2212 -2 2112 -s2 .211
222 P .121' 1 po -r -i ,21222 2221 P2 -I222 2ix ,2 2--. Dieser Passus kommt noch ein¬
mal in diesem Stücks zum Schlüsse vor (er gehört aber einer andern Apokalypse
an ) : 2212 22 N' 2^2 ni -r - p 2- -2 2 2 2- ' 2212 112 - - 2212- 2 .112 22 .12 -2 2112 ' s- 2 !I
In der Apokalypse (bei äsllinsü : IV . 120 ) kommt auch dieses Wahrzeichen vor ,
dort lautet es : 21--2 P2-222 2ix -- 2- 22 ( 22° l .) 2x 22x222 ^ 2222 )̂ °-i->-2- 2x21

^) Ein Passus dieser interessanten Apokalypse kommt auch in iklrlrs äs
N ' Ulrsssr vor . Er lautet : x -22-2- p -2 2,1x22 " 22 x .22-2-. 22m px -22- -2 2 ' 2 21x1
2 -2 ,22 ps>2 - P2121 2,21 -2- 2 - 2222 P212 2122 P2 '2x ( 2-21 ) .12 2.1x22 " 212 -̂22
2211.22 2 .22 2 ' ,22 222 ' 211 2-221P 221 ,212 -221 ' l 1 r 2 2x22 NI 22p ' N2 2 - 2-1x1
-2 -1 2 ' x2ii : 22P2 P2-2121 P2I1N1. In I? irlrs äs id ' n . (0 . 30 ) werden diese zwei
Momente , das Ausmessen des Landes und die Benutzung der Grabstätten , auf¬
gezählt unter den l 5 Dingen , welche die Jsmaeliten üben werden : 2.1x22 " '2
P 2 12 ,2 .1 122 2 ' P2 12.11 2 ' 2 ' 2 N' 22 .12 P212 212-x 2 21x22 " ' 12 P222V 2 -222 1"2 22 m
-121 212°2 -1 ( 1 - P2 2 2 i- .212 2P .2 n ' 2 12-V ' 1 2 ' 22 22 . Die Frage ist demnach ,
welche der beiden Schriften Original dafür ist . Indessen da in 1? irks äs L ' H ,
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ni - iv . Das Wort oder ;ii -i oder pn -r ist wohl G 'ubarr bei Damas¬
kus . Der Satz will jedenfalls aussagein „ Wenn etwas bei der Moschee
einstürzen wird , dann wird das islamitiiche Reich untergehen " Ta wir den
Vers , so unterrichtet sehen , namentlich in der Rsgierungszeit der Chalifen Sulei -
man , Hischam , Welid II . und Merwan II ., so ist kein Zweifel , daß der Einsturz
der Moschee ein Factum war , und daß er zur Zeit als ein ungünstiges
Omen betrachtet wurde .

Ich recapitulire nun . Nur ein Zeitgenosse konnte mit solcher Ausführ¬
lichkeit und mit so viel Detail , wie es nicht einmal die mohammedanischen
Quellen haben , über die Omejjaden - Dynastie referiren . Da so Manches über
Vorgänge in Palästina tradirt wird , so scheint der Vers , ein Palästinenser ge¬
wesen zu sein . Darum weiß er überhaupt so viel von den Omejjadischen Cha¬
lifen zu schildern , weil die meisten von ihnen in Damaskus residirt und deren
Prinzen sich öfter in Palästina aufgehalten haben . Daher ist es auch begreif¬
lich , daß der Vers , von jenen Chalifen , die in Medinah residirt haben , entweder
gar keine oder nicht ganz zutreffende Schilderungen macht . Den historischen
Hintergrund dieser Apokalypse erkannte ich aus den ersten Blick , um aber nicht
fehlzugehn , wandte ich mich brieflich um Auskunft an den gründlichsten Kenner
der Chalisenzeit , an Herrn Professor Weil in Heidelberg . Derselbe hatte die
Güte , in einem freundlichen Schreiben meine Vermuthung zu bestätigen . Seine
Worte lauten : „ Das Fragment gründet sich gewiß auf historische
Thatsachen ; doch macht es die wortkarge Form schwierig , alle Einzelnheiten
zu bestimmen , welche dabei angsdeutet werden ' ' . Bei manchen Punkten ver¬
wies mich Herr Prof . Weil auf seine Chalifengsschichts . Ich Habs mir aber
Mühe gegeben , die meisten Einzelnheiten als beurkundet nachzuweisen .

Wir haben also an diesen „ Geheimnissen des R ' Simon b . Jochar "
eines jener vabtciiris , sx svsrcku , die durch die Gruppirung der Vergangenheit
die Verkündung der Zukunft bewahrheiten wollen . Gleich im Anfang ist darauf
hiugedeu '. et , daß das Heil Israelis , die messianische Erlösung , durch die Ent¬
stehung des Islam gefördert werden soll . Zunächst wird sich die Förderung
darin zeigen , daß Edom (Byzanz ) von dem islamitischen Reiche gedemüthigr
werden wird . Die messianische Zeit wird aber erst ihren Anfang
mit dem Untergang des letzten Omejjaden nehmen . Der Apoknlyp -
nker sah m dieser Katastrophe den Untergang des Islam überhaupt . Er führt
fort : Nach Merwan wird ein frecher König aufstehen , aber er wird nur drei
Monate regieren " ; m -a-mi .isiw mw ip zia n .-op - 72 inm . Dieser freche König
kann nun , nach dem Borausgeschickten , kein anderer sein als der Stifter der
Abassidendynastie , Abdalah Assasfah . „ Er wird drei Monate re¬
gieren " , also hatte er damals noch nicht so lange regiert . Merwan ' s II .
Tod fällt (nach Weits Berichtigung Chalifen I . 702 ) auf den 5 . August 750 .
Die Apokalypse ist also geschrieben zwischen 5 . August und

neben unverständlichen Momenten auch einige Vorkommen , die nur unsrer
Apokalypse entnommen sein können , weil sie hier im Zusammen¬
hänge stehen , so ist nicht daran zu zweifeln , daß der Vers , der I? ir 1cs sie sämml -
lrch der Apokalypse entlehnt hat . Die entlehnten Punkce sind nwi .v piv ivr -i
ilo' .iv 112-1 r -ip .rn n -o nirm .11212 11111 — 2 -01121 mu 1, 2 -1 — . Die übrigen
Punkte : 7uie --r> z-n pni -i .12u .11 L-1.1 ipv -i 1 : 11 (?) 2 -111 -emi 2121 212 11121
mviipn 1--11 i .-op - , — iui -a- o mup 121-1 , gehören vielleicht den Lücken an , die
wir in der Apokalypse namentlich nach Jezid I , wahrgeuommen haben . Vergl .
0 . S . 186 . Anmerkung .



4 l 2
Geschichte der Juden .

October 75 V. — Das >sii ' ; ip :2w ' 11 11110 : ist demnach , so viel
bekannt , das älteste Schriftdenkmal aus der gaonärschen Zeit und
die älteste mystische Schrift . Sämmtliche Messianologien derspätern Zeit ,
nicht blos die mystischen , sondern auch die quasi raticnalistischen , wie die
Saadia ' s und Hät ' s , haben von unserer Apokalypse Elemente ausgenommen .
Es ist daher wichtig zu erkennen , wie der Apokalyptiker und mit ihm seine Zeit¬
genossen sich das Eintreffen der messianischen Zeit gedacht haben . I ) Nachdem
der freche König drei Monate regiert haben wird , wird Edom (Byzanz ) über
Israel 9 Monate herrschen . Der Vers , erwartete also damals eine Eroberung
Palästinas von Seiten der Byzantiner . Der byzantinische Kaiser Constantinus
Kopronymos , in fortwährenden Reibungen mit den Bilderverehrern , der Geist¬
lichkeit und den Bulgaren , dachte wohl schwerlich daran , Palästina wieder zu
erobern ; aber der Apokalyptiker folgerte dies nicht aus den Thatsachen , sondern
aus der agadischen Auslegung eines Verses im Propheten Micha (5 , 2) : Gott
wird sie , die Israeliten , preisgebsn bis eine Gebärerin gebären wird (9 Monate ) .

2 ) Dann wird der messianische Vorläufer , der Messias aus dem Stamme
Joseph oder Ephraim (-100 p n ) , auftreten , der die Israeliten nach Jerusalem
führen , den Tempel erbauen , den Opfercultus wiederherstellen wird . 3 ) Darauf
wird der Antimessias erscheinen unter dem Namen Armilaos . Diese Figur
ist in den messianischen Schilderungen stehend geworden . Da er hier zum
ersten Mal eingesührt wird , so ist es nicht überflüssig , die Schilderung wieder¬
zugeben , zumal sie als Kriterium zur Beurtheilung der einschlägigen Literatur
dienen kann . Armilaos hat einen Kahlkopf , einen Aussatz an der
Stirne , kleine Augen und ein taubes Ohr . Er ist der Sohn des
Satans und des Steines )̂ : 11:2p i-: -pi 11 ,2 sin oisi ' 2is i :2w > pwi -stn iivp -i
1 :2110 1:1s ii> .12 ' 1212 ans ii > 121 ' os : 1111s i ' ^s :2wn 1 -2110 i -: r>' i: isi 11222 ipiri

S22S11 s : --2 Oi 1 ' 12 S 1.NI 1111s INS IN 12 :2 1P1 ans ch 121 ' 1S1 . Wenn Hitzig
( im Commentar zum Daniel ) behauptet bat , der Kaiser Casus Caligula habe
als Modell zu Armilaos ' Bild gesessen , weil jener als armillabus in xustli -

*) Der Zug , daß Armilaos der Sohn des Satans und des
Steines ist , beruht auf einer eigentümlichen Sage . Sie erzählt , es gebe in
Rom einen Marmorstein von jungfräulicher Gestalt : w-w iw ps ' -2112 w'w 112s
ns - 11p : 1 ,21 (so in mehreren messianischen Arokalypsen ) . Dieser Stein ist eineGeburt von der Tochter des Kaisers Liberias . Der judenfeindliche Bischof
Agobard klagt die Juden folgender Lügenhaftigkeit gegen Christus an : Xä
sxirswa , vero , proxtsr plurs , rasuciaoia aoorrsabuirr (Lürristurn ) T^ bsiii
suäioüs , irr oaiasi -sru rstrusurri , so quoci trlras Ipsius ( oui sirrs viro wra.8 -
ouii xarbuna xroraissrab ) Is -piäis oonospiuru . irrtulsrib (äs soräurois
supsrstitioiriiius sä . Ls .ln .2 p . 77 ) . Ter Stein ist also eine Geburt von
Liberias Tochter , durch magische Mittel zur Welt gekommen . Rom und das
Christenthum haben Antheil daran . Armilaos , als Erzeugnis ; von Satan und
dem Steine , ist entstanden durch die Kreuzung von Rom , Christenthum und
Satan . Es ist also System in diesem Unsinn . Uebrigens kommt dis Sage
von Jesu Verhältnitz zu Liberias und seiner Tochter in einem apokryphisch -
aramäischen Evangelium vor (citirt von Schemtob Jbn - Schaprut in dessen po¬
lemischer Schrift ; ii2 ;ss Ns . S . 181 ) : iw ' i S121P2 ' 22211 - pe-i-2 1121 -w iss
so -: : .nri .n ' 11 — i ' iis ; i pwii ' 1 -. s :i2 : i wiwb -s sis : 211s 221 10021 si ' i : s 12
pi2ip pbi 1 :2 pii > 11s 10 ' p oi : ' i22 112p s ' i2wb si ' i : s p iw ' i s : p2i -2 p pii ' '11
s 2 i siisi ' -ii ich s :wi 2 1121 ; sri s : -02i s : -i2i s : s sii >s p ich 1:2s pi ' i2pi
- : i sii S112 ' i> i ' s .psi : s : -2 U2 s .12 ich 1 :2s . 121 si - 2 ii - s : i 2 p 2 sil '
S12P - SI i 2 wrchi -upss i ' psi- 11- . s:2,21 sprs 1 -2 112s . ' i2piii 1112p w : 12 .



cum procassit , vo » schwachem Haarwuchse ( eaxillo rs .ro ) , hoher Statur ,
zarten Beinen , hohlen Augen geschildert wird : so ist diese Vermuthung
durch unsere Apokalypse widerlegt . Die letzten drei Eigenthümlichkeiten kommen
in dieser Schilderung gar nicht vor . Sie gehören späteren Anschauungen an ,
als man die Earrikatur noch mehr carrikirt hat . Da Armilaos schon im Targum
zu Jesaias vorkommt ( II , 4 ) , so mag einer der judenfeindlichen byzantinischen
Kaiser als Vorbild dazu gedient haben . — 4 ) Armilaos wird mit dem Ephrai -
mitischen Messias Krieg führen und Israel in Wüsteneien vertreiben . Dort wird
der Messias umkommen und Israel durch Leiden geläutert werden . 5 ) Dann
wird der wahre Messias , der Davidide , erscheinen ; Israel wird aber nicht an
ihn glauben , da ein Messias schon umgekommen war , und wird ihn steinigen
wollen . 6) Dann wird sich Gott offenbaren , der Messias wird auf den Wolken
erscheinen , Armilaos tödten , Israel nach Jerusalem führen , und das zweitausend -
jährigs messianische Reich wird beginnen . Darauf das jüngste Gericht . So
weit geht diese Apokalypse . Was weiter folgt , anfangend mit den Worten : n

pnvb n "vp .n nmp nv :u ppvv , gehört einer , anderen Apokalypse
an , die unter dem Namen ' unr p ppvv ni>>sn ( bei sisllinslr B . IV .) Züge
aus der Zeit der letzten Kreuzzüge enthält .

17 .

Zur Entstehung des Kariiismus . *)
Bearbeitet von kaiserlich russischen Staatsrath vr . A . Harkavy .

I .

Die ältere jüdische Ueberlieserung bezeichnet die Karäer gewöhnlich mit dem
Namen der altjüdischen Sekte der Sadducäer (o ' piax ) , oder sie betrachtet
wenigstens den Karäismus als vom Sadducäerthum abhängig . Die bekannten
Aussagen hierüber sind folgende :

a.) Ein alter rabbinischer Autor , wahrscheinlich Saadia Gaon , äußert sich
in seiner Streitschrift gegen Anan über letztern wie folgt : pp npn imuv
npiimvv pvnn oin ' v : rnvnnv a ' nriwn bp 'bm Pi v ' u bv : u ,n ( citirt im
V'UNPN piim bei Pinsker II . 103 ; vergl . iblä . x . 9S ) . Daß dieses Citat Saadia
angehört , nimmt Pinsker an ( ibiä . x . 98 », und ist es auch uns sehr wahr¬
scheinlich . Dem widerspricht nicht , was Saadia an einer andern Stelle sagt
<bei Salmon ben Jerucham , idiä . II . 19 ) : an onv ' n mwm v 'vnn unps Hpo
V' VINP , denn dieses bezieht sich auf die Neugestaltung des Sadducäismus durch
die Karäer . Jedenfalls gehört jene Streitschrift einem sehr alten Autor an ,
dem noch viele später ganz verschollene Thatsachen aus der Anan ' schen Epoche
bekannt waren . — Hier wird also die Vereinigung der Ueberrests der alten
Sadducäer mit Anan ohne Weiteres angenommen .

k ) Bei Jehuda Halevi im Chazarenbuche lesen wir : ppvvi ' uvv p ,-iii .v ' ,-npv :
"sin ' Uv pv ll' vvn ^b ' Ni uvi> p -unpbu VNN2 bru uv : UVNMVI UVNVUNLU1 NLV p
ipi ninu ' i>u bp : bu nup : n ' nn: voubu ;v nn 'vubn i ' uvi nvv p ppvv ^ n^ : u mn . . .
ovbu vnunn uvv Lnbuv pbmnv ns bpvv >nn :n ppsun ' a :pv bru p ' unpbb bxun (III ,
65 ; sä . Hirschfeld , p . 212 ) . — („ Nach ihm fJosua b . Perachjahj lebten Jehuda

r ) Die folgende Notiz ist als Ergänzung und Modificirung von Note 17 ,
zum großen Theile nach neuestens aufgefundenen Quellen zu betrachten .

A . H .
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